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1901. 


An unſere Leſer 


richten wir aus Anlaß des bevorſtehenden Viertel⸗ 
— die ergebene Bitte, die Beſtellung 


i 
a „Thorner Zeitung“ 


rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
fiellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 
auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt bald auf⸗ 
geben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ vertritt keinen 
extremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräftigſte Wahrung des deutſch⸗ nationalen 
Staudpunktes gegenüber der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agitation ange⸗ 
legen ſein. Sie bringt täglich eine Fülle neuer 
Nachrichten aus Stadt und- Land und it bemüht 
in knapper Form eine erſchöpfende Ueberſicht 
über alle beachtenswerthen politiſchen, wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ereigniſſe in der weiten Welt 


wie insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben. 


Den Bedürfniſſen der Neuzeit trägt die 
„Therner Zeitung“ hierbei ganz beſonders 
Rednung, indem fie ihren Leſern die jeweils das 
Des esgeſpräch beherrschenden Ereigniſſe, Perſönlich⸗ 
keien ie. durch trefflich ausgeführte 

Po rtra s, Karten und fonftige 
Buder units Tage 
in mörlichfler Anschaulichkeit vor Augen zu führen 
befirebi iſt. gen zu fuß 

Jerner bringt die „Thorner Zeitung“ 
Aber aus reichhaltigen und vielſeitigen Stoff = 
Unterhaltung und Belehrung; fiffelnde 
Romane, Novellen, Humoresken, flott geichriebene 
Nuſſätze aus allen Gebieten des Lebens, zu Bes 
denktagen, Tagesfragen ce. i 

Außerdem wird der Thorner Zeitung⸗ 
jede Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt ne 
geltlich beigelegt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 
fang des überaus feſſelnd geſchriebenen Ro⸗ 


mans A 
„Vieles um Eine“ 


Hermann Heiberg 
einem unſerer belienteſien deutſchen Schriftſieller, 
mit deſſen Veröffenulichung wir Mitte Dezember 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Auch trat 
beccele Ma fung und horchte und wartete 
und ſpähte ing Halbdunkel der Nacht hinein. 

Und als fie\ dann hörte, daß Peterich die 
Hausthür aufſchleß und ins Haus trat, als dar⸗ 
aus hervorging. daß er fie diesmal nicht bemerkt 
batte, athmete fie befreit auf und begab ſich nach 
Verlauf von zehn Minuten, die ſie als erforderlich 
erachtete, um ihm unter allen Umſtänden oben 
auszuweichen, auf die Straße. 

Und eigenthümlich drang's auf fie ein, als 
nun alles fo ftill und menſchenleer rings um fie 


gegangen, durch welchen die 


begonnen haben, koſtenlos nachgeliefert; auch wird 
die „Thorner Zeitung“ Jedem, der ſie ſchon jetzt 
beſtellt, bis zum Ende dieſes Viertelſahrs gern 
unentgeltlich geliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ 
natlich 

nur 60 Pfg. 

ins Haus gebracht 75 Pfg. — viertel⸗ 
jährlich ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der 
Poſt 2 Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus 
unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Ab⸗ 
holeſtellen in der Stadt, den Vorfiädten, Mocker 
und Podgorz 


uur 1,80 Mk. 
Deutſches Reich. 
&erlin, 30. Dezember 1901. 


— Den heſſiſchen Ständekammern, und 
zwar zunächſt der zweiten Kammer, iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Regentſchaft in Heſſen zu⸗ 
Verfaſſungsurkunde 
von 1820 abgeändert wird. — Die „F. 3.“ be 
merkt dazu: „Da der Ehe des Großherzogs von 
Heſſen mit feiner geſchiedenen Gattin nur eine 
Tochter entſproſſen iſt, iſt Prinz Friedrich Karl, 
der Schwager des Kaiſers, der nächſte Thronfolge⸗ 
berechtigte, falls dem Großherzog nicht aus einer 
neuen Ehe ein Thronfolger geboren wird.“ 

— Wie wir hören, iſt der Mintfter der 
öffentlichen Arbelten Dr. v. Thielen an In⸗ 
fluenza erkrankt und wird vorausſich lich einige Zeit 
das Bett hüten müſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung betreffend das Verfahren und den 
Geſchäftsgang des Kaiſerlichen Auf ſichts⸗ 
amtes für Privatverſicherung. Die Verordnung 
tritt am 1. Januar 1902 in Kraft. 

— Im Eiſenbahnlokalserkehr 
wird den Neujahr ab für die dritte und vierte 
Wagenklaſſe der preußlſchen Staatsbahn bezüglich 
der Fahrkarten eine weſentliche Erleichterunz 
getroffen, die nach der „Hag Ztg.“ darin beſteht, 
daß für die vierte Klaſſe bis zum Fahrpreiſe von 
60 Big. und für die dritte Klaſſe bis zum Fahr ⸗ 
preiſe von 1,20 Mark Karten, welche nicht nur, 
wie bisher, zur Fahrt nach einer einzigen Station 
berechtigen, ſondern nach allen Statlonen, welche 
den gleichen Fahrpreis haben, ausgegeben werden. 
Dieſe Art Karten hat die Bezeichnung „Sammel⸗ 
fahrkarten“ erhalten. Die Einrichtung kommt in 
erſter Reihe dem reiſenden Publikum, ſodann aber 
auch den Schalterbeamten zu gute und iſt deshalb 
anzuerkennen. 

P ⁵˙w 
herum war, fo fi, als ſei fie um dieſe Zeit in 
. 8 Bründe. 10 {ab 

ichts regte und rührte ſich. Zufällig fuhr 
auch kein Pferdebahnwagen 1 8 vorüber 
und nur eben jetzt, als ſie um die Ecke bog — 
und um Peterichs und des Fremden willen un⸗ 
willkürlich einen ſcheuen Blick um ſich warf und 
auch möglichſt unauffällig ſich bewegte, trat ihr der 
Wächter entgegen. 

Sie erſchrak heftig. Tags vorher hatte fie 
zufällig im Tageblatt geleſen, daß 5 verſchärftes 
Verbot gegen die Halbweltmädchen vom Polizei⸗ 
präfidium erlaſſen worden ſei. Nach elf Uhr 
durfte keines dieſer ohne Begleitung auf den 
Straßen angetroffen werden. 

Und ihre Unruhe war 
unberechtigt. 

„Wo kommen Sie her? Wat flankiren Sie 
bier herum!“ herrſchte Me der Mann in einem 
groben Tone an. „Sie müſſen mit uf de Pollzei⸗ 
wache — 5 

„Aber, Wächter! Ich wehne ja hier. Eben 
har W des Droſchke A und will in 

nung treten. n eine anftändige 
na‘ = Bet bitte Sie —“ ee 
% Je daſſelbe fagen fie alle. — Es iſt au 
möglich. Ader das habe id nich bend 
Des wird ſich uf de Wache erweiſen! Ick habe 
ſtrengen Befehl — ick muß Sie abliefern —* 

Nun erſchienen zwei Herren. Marianne Aber- 

legte in ihrer Todesangff, ob fie dieſe um Hilfe 


koſtet mo⸗ 


auch durchaus nicht 


angehen ſollte. Aber fie ſah ein, daß es ganz 


vergeblich fein werde. An ihren zudringli 
Blicken und ſpötliſchen Mienen N N 15 


— Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Miniſters des Innern, nach 
der die Eröffnung des Landtages 
am 8. Januar, Mittags 12 Uhr im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes ſtattfindet. Vorher 
if Gottesdienſt um 11 Uhr in der Dominterims⸗ 
kirche und um 11½ Uhr in der katholischen 


Hedwigskirche. 

— Zum Fall Münch wird aus Stutt⸗ 
gart geſchrieben: Der frühere Reichstagsabge⸗ 
ordnete Freiherr Oskar von Münch, der bekannt⸗ 
lich vor mehreren Wochen als „gemeingefährlicher 
Geiſteskreanker“ in die Irrenanſtalt Winnenthal 
gebracht worden war, nachdem das Berwaltungs- 
gericht ſeine Beſchwerde gegen die von der Re⸗ 
gierung angeordnete Einweiſung ins Irrenhaus 
abgelehnt hatte, iſt in Folge der Intervention der 
preußiſchen Regierung vor zwei Tagen nach 
Preußen (Frankfurt a. M.) gebracht und dort auf 
freien Fuß geſetzt worden. Bei etwaiger Rückkehr 
nach Württemberg würde er wieder internirt 
werden, da gilt er auf Grund der Gutachten 
württembergiſcher Irrenärzte noch immer geiſles⸗ 
krank und gemeingefährlich, während man ihn in 
Preußen in Uebereinſiimmung mit dem Gutachten 
des Geh. Rathes Profeſſor e Dr. Flechfig, Vor⸗ 
ſtandes ber irrenärztlichen Klinit der Univerfität 
Leipzig, und einem Wutachten eines Pſychiaters in 
Baſel weder für verrüdt noch für gemeingefährlich 
betrachtet. Am Tage feiner Mbreife aus Wärt⸗ 
temberg veröffentlichte Freiherr von Münch in 
zwei Doppelbeilagen der „Schwäbiſchen Tagwacht“ 
eine 21 Spalten umfaſſende Darſiellung feines 
Prozeſſes vor dem Verwaltungsgerichts hof nebſt 
vielen Urkunden, darunter ſeine Petition an den 


König um Abfegung des Miniſters des Innern 


von Piſchek. — Es iſt noch in Erinnerung zu 
bringen, daß Freiherr von Münch, der zu den 
reichſten württembergiſchen Rittergutsbefigern zählt, 
vor einigen Monaten preußiſcher Staatsangehöriger 
ge worden iſt; daher die Intervention der 45 
ſchen Regierung. N 

— Zur Feier des 500 jährigen Beſtehens der 
Schiffer geſellſchaft vereinigten ſich 
geſtern in Lübeck die Mitglieder derſelben, ſowie 
Vertreter ähnlicher Geſellſchaften in Hamburg, 
Bremen, Bremerhaven und Kiel mit den Mit⸗ 
gliedern des Senats zu einem feſtlichen Mahle. 
Die Handelskammer und zahlreiche Vereinigungen 
überreichten werthvolle Geſchenke und Blüdwünfce. 
Während des Feſtmahles wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer geſandt. Das alter⸗ 
thümliche Geſellſchaftshaus iſt feſtlich g eſchmuͤckt 
viele Häuſer tragen Flaggenſchmuck. 


— ——. EEE EEE 
daß fie fie auch als eine Straßenflaneurin 
anſahen. g 

Ihnen folgte unmittelbar darauf ein alter 
Herr, ein Profeſſor, mit ſeiner Frau. Sie 
bogen vor ihr aus. Ste wollten nicht Zeuge 
einer der gewöhnlichen nächtlichen Scenen ſein! 

Marianne ſeufzte tief auf. Thränen füllten 
ihre Augen. Nochmals ſprach ſie auf den 
Wächter ein. 

„Denken Sie, Wächter, daß Ihrer eigenen Tochter 
das paſſiren würde. Haben Sie doch Mitleid. Sie 
müſſen mir dach anſeben, daß ich keine Dirne 
bin. — Mein Gett, man iſt ja ſchutzlos. Statt 
von der Nachtwache beſchützt zu werden — dazu 
ſind Sie doch da — wird man durch einen 
ſolchen Gewaltakt beſchimpft —“ 

„Wenn Sie meenen, daß Sie durch ſolche 
Reden Ihre Lage verbeſſern duhn, irren Sie ſich. 
Das kunnte fie noch Schlechter belommen. Unſer 
Leutnant iſt ein jerechter Herr. Sieht er, daß 
ick Ihnen mit Unrecht arretirt habe, fo kommen 
Sie jleich frei. IA er aber nich da, müſſen Sie 
bis morgen früh auf der Polizeiwache nächtig en. 
Warum jehen Sie um ſolche Stun de alle in 
raus und machen ſich durch Ihr janzes WMeſen 
verdächtig?“ f 

Marianne war faſſungslos. 

Eine ſolche Schande glaubte fie überbaupt 
nicht überleben zu können. Und keine, keine 
Hilfe! Die einzige Hoffnung, die ihr blieb, war 
der Leutnant. 

Und wie man fie anguckte, während fie in 
Begleitung des Wächters, der gleich nach ihrer, 
Arretierung ſeinen Kollegen verſtändigt hatte 


Erlaß des Eiſenbahnminiſters zur Verhütung 
von Aufällen. 


Ueber die Gewährung von Prämien für 
die Entdeckung oder Verhütung von Schäden und 
für die Ermittelung der Urheber von Bahnfreveln 
und Diebſtählen hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten neue Beſtlmmungen erlaſſen. Sie lauten 
u. A.: Werden an den Fahrgleiſen oder an 
den in Dienſt geſicllten oder zu fiellenden Fahr⸗ 
zeugen, Lokomotiven, Tendern und Wagen 
Schäden entdeckt, welche die Sicherheit des Be⸗ 
triebes zu gefährden geeignet find, fo erhalten die 
Entdecker — wenn die Anzeige jo rechtzeitig erfolgt, 
daß ein weiterer Schaden verhütet wird — Geld⸗ 
prämien nach beſtimmten Grund ſaͤtzen. Wird der 
Schaden durch Beamte und Arbeiter des Betriebs⸗ 
dienſtes aufgefunden, fo werden an Prämien für 
die Entdeckung 1— 15 Mark gezahlt. Wird der 
Schaden durch Beamte und Arbeiter der Werk⸗ 
ſtätten ermittelt, ſe können inen Prämien von 
1—6 Marl gewährt werben, wenn eine mehr als 
gewöhnliche Aufmerkſamkeit erforderlich war. Die 
Höhe der Prämien iſt nach den Umſtänden des 
Einzelfalles, insbeſondere nach der Schwierigkeit 
det Auffindung und dem Maße der hierbei auf⸗ 
gewendeten Sorgfalt zu beſtimmen. Wird eine 
unmittelbar drohende Betriebsgefahr durch das 
entſchloſſene und zweckmäßige Handeln von Eiſen⸗ 
bahnbedienfieten oder Priwatperſonen rechtzeitig 
abgewendet oder weſentlich berabgemindert, Te 
find hierfür Prämien bis zum Betrage won 
300 Mark zuzubilligen, ſofern nicht im Einzelfalle 
eine darübet hinausgehende Anerkennung geboten 
erſcheint. Derartige Prämien find auch zu ge- 
währen für entſchloſſenes und zweckmüßiges Handen 
bei der Entdeckung und Unterdrückung von Wald⸗ 
und anderen Bränden, die beim Betriebe der Bahn 
entſtanden find, ſowie in Fällen, in denen 


Perſonen aus der Gefahr des Ueberfahrenwerdens 


oder aus andern durch den Bahnbetrieb ver» 
urſachten Gefahren gerettet wurden. Für die Bes 
meſſung der Prämien find die Beſonder heiten des 


Falles maßgebend. Namentlich find Hierbei die 


Schwere der drohenden Betriebsgefahr, der Orad 
der bewieſenen Umſicht, Entſchloſſenheit und Jurcht⸗ 
lofigkeit, die Zweckmäßiglelt der ergriffenen 
Maßnahmen u. |. w. in Nückſicht zu ziehen. 
Denjenigen Bedienſteten, zu denen beſonderen Ob⸗ 
liegenheiten die Beauffichtigung der Bahnanlagen 
u. ſ. w. gehört, ſind die zuläſſigen Prämlen in 
gleicher Weiſe wie den übrigen zu gewähren. Jür 
die Bewilligung der ordentlichen Prämien find die 
Inſpektionsvorſlände zuſtändig. Die Bewilligung 
der außererdentlichen Prämien bis zu einem Be⸗ 
trage von 300 Mark für jeden Beiheiligten erfolgt 
K— —.....ßñ ͤ—p é —.——ñ 
für ihn ſolange den Dienſt zu übernehmen, 
dahinſchritt. 

Sie gelangte fait mehr tobt als lebendig auf 
die Wache, und als ſie in das erleuchtete, von 
zwei am Pult fehenden Offiztanten und allerlei 
nächtlichen Geſindel angefüllte Lokal eintrat, fiel We, 
faſt von einer Ohnmacht ergriffen, gegen eine 
Seitenwand. 4 

Es war am folgenden Morgen, als Marianne 
in einer Droſchke nach Haufe gelangte und todes⸗ 
blaß mit ſchwankenden Gliedern die Etagenglocke 
bei Peterichs zog und ua Uhr ſelbſt öffnenden 

rau Peterich entgegentrat. 
8 ** nicht 8 und theilnehmend, wie fie 
erwartet hatte, begrüßte jene ſie, vielmehr mit 
ſtrammer, ſtraſender Miene. Auch begleitete fir 
ihre Haltung mit Worten, die Marianne genügend 
auftlärten, wie ihre Abweſenheit im Hauſe aufge⸗ 
faßt wurde. 

„Die ganze Nacht babe ich aufgeſeſſen und 
Ihrer gewartet!“ flich Frau Peterich ſchroff 
heraus. „Mein Mann ſagte mir, daß er Sie 
vor der Thür geſehen habe. Offen 
Fräulein Dijon — Ihre ſpäten, jetzt ſchen 
bis an den Morgen ausdehnenden Exkurſienen 
erſchweren ein ferneres Belſammenblelben der⸗ 


@ — 
an e Sie wünſchen, Frau Peterich — fiel 
Marianne kurz entſchloſſen ein. — „Aber zunächk 
darf ich Sie erſuchen, derartige Geſpräche an 
einem dazu geeigneten Ort mit mir zu führen. 
Ich bin nicht gewöhnt und muß es aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte ablehnen, wie eine Magd auf dern 
Flur abgefertigt zu werden. Ich bin Ihre Pen⸗ 


eflanden, l 


’ 
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den Bedienſteten etwa zu Theil werden, ſollen die 
Prämien nicht angerechnet werden. Erſcheinen die 
Prämien nicht ausreichend, ſo iſt wegen Zu⸗ 
erkennung eines höheren Betrages an den Miniſter 
zu berichten. Ueber hervorragend verdienſtvolle 
Leiſtungen zur Abwendung einer Betriebsgefahr 
iſt ſofort zu berichten, damit geprüft werden kann, 
ob Anlaß zur Erwirkung einer beſonderen Aus⸗ 
zeichnung vorliegt. f g 


Auslaud. 


DOeſterreich⸗Ungarn. In Lemberg iſt 
forben der galiziſche Landtag eröffnet 
worden. Da Demonſtrationen in Angelegenheit 
der Wreſchener Affäre befürchtet wurden, hielt ein 
flarkes Polizeiaufgebot die Straßen beſetzt, auch 
war Militär in Bereitſchaft geftelt. Bei der 
Eröffnung des Landtages erklärte der neu⸗ 
ernannte Landmarſchall Graf Potockt, der Land: 
' tag werde die Wünſche beider Nationalitäten 
. prüfen und ſo viel als möglich berückſichtigen. 
Bel Beſprechung der Vorgänge an der Lemberger 
Anaiverſität ſprach der Landmarſchall die Hoffnurg 
Re aus, daß die Studenten, welche die Lemberger 
HOochſchule verlaſſen hätten, wieder zu derſelben 
Aurücktehren würden. Endlich begrüßte Graf 
Polocki die rutheniſchen Abgeordneten. Der ru: 
theniſche Abgeordnete Olesnfcai betonte, die 
kutheniſchen Abgeordneten wollten mit ihrem 
Wiedereintritt in den Landtag den guten Willen 
wur pax lamentariſchen Arbeit bekunden. Sie würden 
im Falle der Nichtberuckſichtigung ihrer Forderungen 
den Landtag verlaſſen. — Der Abgeordnete 
Stapinski von der polniſchen Volkspartei 
beringt im gallziſchen Landtag einen Dringlichkeits⸗ 
antrag ein bezüglich der Wreſchener Affäre 
und fordert, der Landtag falle feine Achtung und 
Sympathie mit den „Opfern“ des Gneſener 
es ausdrücken, das ganze polniſche Volk 
ſollte zur Abwehr der gegen feine nationalen, 


2 nicht verjährten Rechte gerichteten Anſchläge 
0 mufgefardert, ein Betrag von 100,000 Kronen 
N ur Unterſtützung der verfolgten Landsleute 


beſtimmt und der Landesausſchuß angewieſen 
werden, die Einkünfte aus den von ihm vers 
walteten Stiftungen zum Theil den „Opfern“ 
dieſer Verfolgungen zuzuwenden. () — Der 
galiziſche Landtag lehnte einen Dringlichkelts⸗ 
antrag der polniſchen Volkspartei a b, in welchem 
der Landesausſchuß aufgefordert wurde, ſämmtliche 
Bedarfsartikel für die Landes anſtalten nur bei 
enen en Produzenten und Lieferanten zu be⸗ 
ellen. N 

Amerika. Aus Millemftadt wird 
gemeldet: Nach hier eingegangenen Nachrichten 


ganze Land befindet ſich jetzt im Zustande der 
Revolte. Die Landung des Generals Matoe, des 
Leiters der aufrühreriſchen Bewegung, mit Kriegs⸗ 
material wird täglich erwartet. — Die venezola⸗ 
nische Regierung hat den Verkehr auf der Deut 
ſchen Eiſenbahn einſtellen laſſen, weil die 
Geſellſchaft ſich weigerte, Truppen zu befördern, 
ohne Garantien für ihr etwa erwachsenden Schaden 
uu erhalten. Nach einer weiteren Depeſche aus 
Willemſtad hat jedoch die deutſche Geſandtſchaft 
n Caracas bei der venezolaniichen Regierung 
naachdrücklichen Einſpruch gegen die Einſtellung des 
Siſenbahnverkehrs erhoben. — Nach einer Mel⸗ 
dung der „Frankf. Zig.“ aus New ork haben 
die kolumbiſchen Auſſtändiſchen eine blutige Nieder⸗ 
lage am Magdalenenfluſſe erlitten; auf beiden 
Seiten ſollen 400 Mann gefallen ſein. 
Argentinien. Waſhin gten, 29. De⸗ 
zember. Wie hiefigen diplematiſchen Kreiſen amts 
lich mitgethellt worden iſt, hat Argentinien ſeine 
Weigerung, dem am 25. Dezember unterzeichneten 
Parolokoll beizutreten, zwar noch nicht amtlich 
voetifizirt, jedoch ſehe man bie in nicht formeller 


= Konärin und Herren meiner Handlungen, die ich 
in jeder Weiſe verantworten kann — 


5 ich nicht nach Hauſe gekommen bin, 
verſchulde ich nicht. Ich bin das Opfer geradezu 
ungeheuerlicher Zufälligkelten geworden 1“ ſtieß 
Marianne kurz und unbeugſam heraus. „Ich 
wollte Ihnen natürlich ſchon um meinetwillen fofort 
beim Eintreten Aufklärungen geben. Da Sie 
mich aber, ohne mich zu Worte kommen zu 
laſſen, gleich verurthellen, einen ſoſchen Ton annehmen 
und eine ſolche Sprache reden, dazu Veranlaſſung 
du haben glauben, sbſchon Sie mich genügend 
Lennen gelernt haben und ich ſeit meinem Hierſein 
die Rolle Ihrer vertrauteſten Freundin geſpielt 
EL; habe, verbietet mir mein Selbſige uͤhl, mich zu 
verteidigen und eine auf ſo ſchwacher Grundlage 
beruhende Bezlehung fortzuſetzen. 
Bir Ich bitte alſo um meine Rechnung. Sobald 
ich gepackt habe, werde ich Ihr Haus verlaſſen.“ 
„Daß Sie noch die Beleldigte ſpielen, nachdem 
Sie mir dieſen Affront angethan haben — meine 
Penſionäre wiſſen alle, daß Sie die Nacht nicht nach 
1 hr m gekommen find. — ſetzt wirklich allem die 
Krone auf, Fräulein Dijon“ ſprach die Frau in 
ſchier beſinnungsloſer Erregung. — „Und es 
muß auch alles heraus. Mein Mann hat mir 
zicht verhehlt, welche koketten Szenen Sie in der 
Nacht vorher mit ihm aufgeführt, wie Sie ſich 
ihm förmlich in die Arme geworfen haben —“ 
Ich, Ihrem Mann!?“ ſtieß Marianne ers 
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kttirch die Königlichen Elſerbahndireklionen. Auf 
anderweite verwaltungsſeitige Zuwendungen, welche 


breitet ſich die Revolution in Venezuela aus. Das 


. 
Val 


Form erhobenen Einwände des argentiniſchen Ge⸗ 
ſandten Portela gegen die Bellimmungen des 
Protokolls, welche von der Zur ückziehung der 
Polizeitruppe aus Ultima Esperanza und dem 
Schiedsſpruche des Königs von England handeln, 
als eine ernſte Gefährdung der Beile⸗ 


gung der Streitfrage an. (Alſo doch wieder 11) 
—— 
England und Transvaal. 


Nach langem Schweigen giebt ein Delegramm 
Kitcheners jetzt endlich folgende Einzelheiten 
über den Kampf bei Tweefontein: Major 
Wiliams, der in Abweſenheit Firmans den Ober⸗ 
befehl fährte, hatte am ſüdlichen Abhang eines 
ziemlich ſteilen Berges ein Lager errichtet. Die 
engliſchen Vorpoſten hielten einen Höhenzug beſetzt, 
eine ſchon von Natur ſtarke Stellung, und hatten 
ſich außerdem noch verſchanzt. Es bat ſich er⸗ 
geben, daß die Buren den Sudabhang des Berges 
hinaufgeklettert find und ſich in der Nähe des 
Dann haben ſie die 
obenbefindlichen Pickets der Engländer um 2 Uhr 
früh plötzlich mit Uebermacht angegriffen. Bevor 
noch die im Lager befindlichen Engländer aus 
ihren Zelten herauskommen konnten, ſtürmten die 


Gipfels geſammelt haben. 


Buren ſchon durch das Lager und ſchoſſen die 
Leute nieder, wie ſie aus den Zelten heraus⸗ 


ſtürzten. Die englischen Offiziere ſchoſſen in dem 
nſturm Einhalt zu thun, aber 
die Buren waren zu ſtark und hatten, nachdem 
einmal die Pickets überwältigt waren, alle Vor⸗ 
theile für ſich. Die Zahl der Gefallenen, 
etzt in Elandsriver 


Bemühen, dem 


der Verwundeten und der 
Bridge in Sicherheit befindlichen Engländer be⸗ 
trägt etwa die Hälfte der ganzen Ko⸗ 
lonne; die Uebrigen find gefangen. Ein 


britiſcher Offizier, der entkommen tft, berichtet, er 


habe zwei Wagen mit getödteten und verwundeten 
Buren geſehen. Zur Verfolgung der Buren war 
leichte Kavallerie abgegangen. Es iſt jedoch den 
Buren gelungen, in durchbrochenes Gelände zu 
kommen. Und nachdem die Buren einmal den 
Langberg erreicht hatten, waren die Engländer 
nicht mehr im Stande, in ſolchem Gelände und 
gegen überlegene feindliche Streitkräfte irgend 
etwas auszurichten. N 1916055 5 

Die engliſchen Verluſte bei dem An⸗ 
griff Dewets auf die Stellung der Engländer bei 
Tweefontein betrugen: 6 Offiziere und 52 Mann 
todt, 9 Offiziere verwundet, 4 Offiziere werden 
vermißt. Meldungen über die fonftigen Verluste 
find noch nicht eingegangen. — Dieſe „ſonſtigen“ 
Beilufle kann man fi ſchon nach dem obigen Be⸗ 
richt Kitcheners ungefähr vorſtellen; wahrſcheinlich 
iſt der oben erwähnte entſchlüpfte Offizier Alles, 
was nicht verloren gegangen iſt! 

Ein Telegramm Kſtcheners aus Johannesburg 
meldet, Major Beresford iſt nach einem glück⸗ 
lichen Einfall in Bothavllle, wobei er 26 Ge⸗ 
fangene gemacht hat, nach Kronfladt zurückgekehrt. 


— Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm 


aus Blesbokſpruit vom 22. Dezember, 
welches nähere Einzelheiten über die Niederlage 
der Kolonne des Generals Spens enthält. Hier⸗ 


nach wurde eine Kompagnie überwältigt, einer 


zweiten ging es faſt ebenſo, eine dritte konnte ent⸗ 


kommen, und eine vierte hatte nur wenig Ver⸗ 


luſte. — Das iſt ja alfe auch eine ganz gehörige 
Schlappe für die Engländer geweſen! . 


Aus der Probinz. 


Brieſen, 28. Dezember. Eine tragi⸗ 
komiſche Szene ſpielte ſich bei einem 
hieſigen Zahntechniker ab. Ein junger Mann, 
welchem ein Zahn gezogen wurde, fiel darüber 
in Ohnmacht. Ein dabei figendes Bäuerlein, 
welches dieſelbe Operatlon an fi vollziehen laſſen 
wollte, ſchrie entſezt: „Nein, ſterben will ich 
nicht!“ und llef ſpornſtreichs auf die Straße. 
Der ihm nacheilende Zahntechniker, welcher ihm 
bleichend heraus. „Das, das hat dieſer elende 
Menſch, deſſen Zudringlichkeiten ich mich nicht 
erwehren konnte, der mir ſeine Erzählungen über 
Ihre unſauberen Eheverhältniſſe und über Ihre 
leichtfertige Jugendvergangenheit förmlich aufge 


drängt, endlich auch noch ſchamloſe Anträge ge⸗ 


macht bat, zu behaupten gewagt? 
Ah! Wo find die Himmel, die auf ſolche 
Niederträchtigkeit herabſtürzen müßten! 
Und nun, nun verſtehe ich auch! Geſtern 
Abend wollte er ſicher Gleiches wiederholen, und 
als ich aus Sucht ihm auswich, garnicht kam, 
da hat er dieſe Entlaſtung für ſich erſonnen, — 


will er durch Verleumdungen meinen Beſchwerden 


zuvorkommen. Er hat, ein Ehrloſer, Sie und 

die Hausbewohner aufgehetzt, damit ich möglichſt 

raſch entfernt, und mir dadurch die Möglichkeit zu 

einer Klarſtellung des wirklichen Sachverhalts ent⸗ 
ein, ne paren Sie jedes Wort! 

habe genug. Ich gehe — allen Auge 

Keinen Augenblick will ich mehr 


und jetzt gleich! 
5 Sn a 5 ja 
a eſen ſtolſen und jeden 
abſchneidenden Morten 1 . — 
offenbar belehrte, aber um ihrer doch nun einmal 
unrettbar beraubten Vortheile willen, aufgebrachte 
und zu neuen Ausfällen anhebende Frau keines 
Blickes, betrat ihr Zimmer und packte — obſchon 
fie zweimal faſt kraftlos zuſammenbrechen wollte — 
ihre Koffer. a 

Nach einer guten halben Stunde war alles ge⸗ 
ſchehen. Zum Glück beſaß ſie ſoviel Geld, daß 


ſie die ihr von der Magd überreichte Rechnung 


bezahlen konnte. Sie that's ohne Prüfung, und 
wenige Minuten ſpäter hatte ſie ohne Abſchied 
das Haus verlaſſen. 


. 
. wir 
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gütlich zureden wollte, erreichte damit nur, daß der 
ſchrie und ſich noch elliger 


Bauer „Hülfe, Hülfe!“ 
aus dem Staube machle. 5 

* Dirſchau, 28. Dezember. Heute früh 
5½ Uhr wurde hier aus dem Perſonenzuge nach 
Berlin ein 18 jähriger Burſche aus Rauden 
verhaftet, der in Rauden die Kaſſe des dortigen 
Poſtagenten erbrochen und um 3000 Mark er⸗ 
leichtert hatte. 

* Königsberg, 29. Dezember. Auf Bahn 
hof Königsberg wurde in der Nacht zum erſten 
Feiertag der Speiſewagen des Breslauer 
Schnellzuges beſtohlen. Die Diebe, die 
ſich Eingang durch das Fenſter verſchafft hatten, 
haben 13 Flaſchen Wein, mehrere Flaſchen Bier 
und Cigarren entwendet. Während der Fahrt 
bis Braunsberg wurden 6 Flaſchen Wein in einem 
Abtheil 2. Klaſſe unter einem Sitz verſteckt vorge⸗ 
funden, welche die Diebe nicht mehr unbeobachtet 
fortzuſchaffen vermocht hatten. 

Königsberg, 29. Dez. Ein ſchwarzes 
Kreuz mit weißer Einfaſſung hat der Kalſer 
den Stiftsdamen des hieſigen Marienſtiſtes vers 
liehen und ihnen die Dekoration am erſten 
Weihnachtsfeiertag als Ahzeichen ihres Ordens 
überreichen laſſen. f 

* Wrefchen, 27. Dezember. Ulber eine 
Weihnachtsfeier in Wreſchen berichtet der „Dziennik 
Poznanski“: „Das Wreſchener Komitee, das für 
die Kinder der in Gneſen Verurtheilten ſorgt, 
hat denſelben am 24. Dezember eine großartige 
Weihnachtsbeſcheerung bereitet. In der Reitbahn 
des Grafen Poninski waren vier riefige geſchmückte 
Tannen aufgeſtellt, ebenſo lange Tiſche, auf denen 
Anzüge für die Kinder, Bücher, Spielſachen, 
Aepfel, Pfefferkuchen und Nüſſe lagen. Von der 
Decke herab hingen bunte venetlaniſche Lampen. 
Um 5 Uhr wurden die Kinder in die Reitbahn 
geführt. 
die meiſten Züchtigungen erlitten haben,“ dann 
die Kinder der Verurtheilten, ſchließlich klaſſenweiſe 
die übrigen Schulkinder, zuſammen 660. Darauf 
folgten die Eltern der Kinder und Gäfle, Nach⸗ 
dem die Kinder drelſtimmig Weihnachtslieder ge⸗ 
ſungen hatten, hielt Graf Poninski eine längere 
Anſprache, in der er den Kindern ihre Pflichten 


Adee der Kirche und gegenüber der Nation | 
1 


arlegte. Ein Poſener Photograph nahm hierauf 
mehrere Bilder der Kinder und der Beſcheerung 
auf. Nun begann die Vertheilung der Geſchenke. 
Diejenigen Kinder, „welche die härteſten Züchtigungen 
erlitten hatten“, konnten unter der Fülle der 


nützlichen Gegenſtände ſelbſt wählen, was ihnen 


gefiel. Außerdem erhielten ſie eine Menge Spiels 
zeug und Süßigkeiten. 
Kinder der Verurtheilten und die übrigen Kinder 
beſchenkt. Den Geſichtern der Kinder ſah man 
es an — wie der „Dziennik“ ſchreibt — daß fie 


eine große Genugthuung für die erlittene Züchtigung 


fühlten. Unter den Damen, welche bei der Ver⸗ 
theilung der Geſchenke der Gräſin Poninska und 
ihrer Tochter, der Gräfin Myclelska, behilflich 
waren, befand ſich die Gattin des bekannten 
Herrenhaus mitgliedes Frau v. Koscielska auf 
Miloslaw mit ihren Töchtern.“ 


Chorner Nachrichten. 


Thorn. den 30. Dezember. 


5 [Berfonalien.] Dem Feſtungs⸗Ober⸗ 
bauwart Klutentreter bei der Fortifikatlon 
zu Thorn iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. 

T [In der Garniſonkieche] findet 
am Sylveſterabend um 6 Uhr Andacht ftatt, zu 
welcher der Eintritt jedermann geſtattet if. 

VK elenlalabtheilung Thorn. 
Der nächſte Vortrag findet am 6. Januar Abends 
8 Uhr im Rothen Saale des Artushofes ſtatt. 
Herr Dr. Rigler, der längere Zeit in unſerer 
rr. 


Erſt als fie die von der Magd geholte, ihrer 
wartende Droſchke beſtieg, fragte fie ſich, wohin 
ſie ſich wenden ſolle. Und da blitzte es in ihr 
auf, daß fie ſich ja in die von Paul fo ſehr em⸗ 
3 Penſion der Frau von Kaſtell begeben 
önne. 

Nur eins ſtörte ſie. Sie ſollte doch Halbe 
treffer und dazu fehlten ihr die Kräfte, — ſie 
fühlte, daß fie fi ſogleich würde ins Bett legen 
müſſen, aber es fehlte ihr auch zu erſterem die 
Neigung. N 

Sie war durch all dieſe Vorfälle derartig 
ſcheu geworden, ihr widerürebte eine Fortſetzung 
von Begegnungen mit Männern jo ſehr, und fie 
erfüllte eine ſolche Angſt und Unruhe vor neuen, 
mit der Großſladt zuſammenhängenden Geſcheh⸗ 
niflen, daß fie alle anderen Erwägungen zurück⸗ 
rängte. 

Sie beſchloß, ſogleich von der Bülowſtraße 
aus an Paul zu ſchreiben. 

* 
* 

Frau von Kaſtell hatte in einem großen, 
neuen Haufe die ganze zweite und dritte Etage 
gemietbet. Als Marianne das Haus erreicht hatte, 
und, den Kutſcher mit dem Koffer hinter ſich, die 
Treppe hinaufſtieg, begegnete ihr gerade dieſe. 
Auch würde ſie ohne Anrede an Marianne vor⸗ 
übergeſchritten fein, wenn jene nicht, ahnend, wen 
Br ſich habe, nach Frau von Kaſtell gefragt 

e. 10 94 — 


entſchuldigen Sie! Bin ich recht hier? 


Penſien Kaſtell 2“ 
„Allerbings zu dienen! Ich bin ſelbſt Adel⸗ 


gunde von Kaſtell! 
(Fortſetzung folgt.) 


Zunächſt 13 Kinder der 1. Klaſſe, „die 


und 


Darauf wurden die 


offenen Briefumſchlage befördert werden. 


en | . iſt, wird über Rriegs⸗ 
und Friedensjahre im deutſchen Süden” ſprechen. 
ßelSlektriſche Straßenbahn.) Die 


Direktion hat wie in früheren, fo auch in 
diefem Jahre beftimmt, daß die Ein nahme 
der Straßenbahn am Neujahrstage dem 
Perſonal der Straßenbahn als Gratifi⸗ 
lation zugewendet werden ſoll. Wir wünſchen 
daher, daß am Neufahrstage die Straßenbahn 
ſich einer recht ſtarken Benutzung erfreuen möge, 
damit dem Perſonal, das wahrlich keinen leichten 
Dienft hat, von Seiten des Publisums die ge⸗ 
bührende Anerkennung zu Theil werde. 

* [Der Verein deutſcher Ratho- 
lilen] veranſtaltete am Sonntag im großen 
Viktoria⸗Saale eine Weihnachtsfeier. Nachdem 
eine Anzahl Kinder wohlgelungene Aufführungen 
geboten hatten, hielt Herr Vikar Will mo w sl 
eine Anſprache und dann folgte die Vertheilung 
der Weihnachtsgaben an die zahlreiche Kinder⸗ 
ſchaar, deren Freude dadurch ihren Höhepunkt 
erreichte. Aber auch die anweſenden Erwachſenen 
waren hochbefriedigt von dem ſchönen Verlauf der 
Feier. Herr Religionslehrer Bünger dankte 
den Veranſtaltern des Feſtes für ihre Mähe und 
Aufopferung. 

—9 [Ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift mit 
eine der erſten Grundbedingungen für das Gedeihen 
eines Geſchäfts; beſteht ein ſolches gutes Ein⸗ 
vernehmen, jo haben beide Thelle — der Arbeit 
geber ſowohl wie der Arbeiter davon gleich großen 
Vortheil, es gereicht zum Beſten des Einzelnen 
wie des Ganzen. Ein hübſches Beispiel von einem 
folgen guten Einvernehmen gab eine Feſilichkeit, 
die Herr Steinſetzermeiſter Julius ® x o | | er geſtern 
im Munſch'ſchen Reſtaurant auf Culmer Bor- 
ſtadt feinen Steinfeg » Boliren und Geſellen gab. 
Die fleißigen, an harte Arbeit bei Wind und 
Wetter gewöhnten Arbeiter waren mit ihren 
Frauen und fonfligen Angehörigen freudig der 
Einladung ihres Meiſters gefolgt, um mit ihm 
bei fröhlichem Mahl, bei Muſik und Tanz den 
Abſchluß eines arbeitsreichen Jahres zu feiern. 
Beim Abendeſſen richtete Herr Groſſer Worte der 
Anerkennung und zugleich Ermahnung zu Fleiß, 
und scale u Batertandnttebe an ſeine Mitarbeiter 
und fehl: mit einem Hoch auf den Kalſer. 
Der erſte Poller, Herr f dankte Namens 
feiner Kollegen und gab deren Versprechen Aus⸗ 
druck, ſtets treu zum Meiſter, zum 8 
zur Fahne — des Gewerks jomohl 
wie des Vaterlandes — halten zu wollen. 
Nach aufgehobener Tafel folgten verſchledene 
Aufführungen humoriſtiſcher Szenen, Einzel» und 
Chorgeſangsvorträge ꝛc., die bewieſen, daß den 
Männern mit der ſchwieligen Fauſt trotz har x 
Arbeit auch der Sinn für die heiteren Freut 
der Geſelligkeit und Unterhaltung auf der Grun 
lage treuer Kameradſchoft in hohem Maße zu 
eigen iſt. Daß ſchlleß lich auch dem Tanz wacker 
gehuldigt wurde, verſteht ſich von ſelbſt, und fo 
verfloſſen die Stunden im Fluge. Auf Aller 
Mienen aber konnte man deutlich das Gefühl 
hoher Befriedigung ausgeprägt finden und darin 
zugleich den Ausdruck des feflen Willens, wie 
beim fröhlichen Feſie, fo auch bei der Arbeit ſtets 
pflichtgetreu auf dem Poſten zu ſein. 

Frankirung der Neufahre⸗ 
briefe betr.] Es koſten im Orts 
offene geſchriebene und gedruckte Poſtkarten ohne 
Unterſchied 2 Pfennige Porto, geſchloſſene Briefe 
dagegen 5 Pfennige. Kommen für den Ortsver⸗ 
kehr gedrukte Grakulations⸗ oder Blfitenkarten zur 
Verwendung, ſo ſind dieſe wie Druckſachen im 
Fernverkehr zu behandeln mit dem alleinigen 
Unterſchlede, daß das Porto für Druckſachen im 
Ortsverkehr 2 Pfennige beträgt. — Im Fern⸗ 
verkehr dürfen Neujahrskarten als Druckſache für 
3 Pfennige Porto befördert werden, wenn ſie = 

ie 
Karten dürfen als Zuſa, mit Tinte geſchrieben, 
den vollſtändigen Namen, Wohnort und dat 
Datum mit der Jahreszahl enthalten. Bei wei⸗ 
teren Zufägen erhöht ſich das Porto auf 10 Pf. 
Ebenſo dürfen gedruckte Viſitenkarten die Anſangs⸗ 
buchſtaben üblicher Formeln zur Erläuterung des 
Zweckes der Ueberſendung der Karte mit Tinte 
enthalten 3. 3. „U. G. z. w.“ (um Slack zu 
wünſchen); „p. f.“ u. ſ. w.; ſie Zoflen gleichfalls 
nur 3 Pfg. Porto, wenn fie im offenen Brief⸗ 
umſchlage verſchickt werden und keine weiteren 
Zuſötze enthalten. 

[Handwerkskammer.] In der Für 
lich in Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung der 
Handwerkskammer für Weſipreußen, über welche 
bereits kurz berichtet wurde, iſt u. a. beſchloſſen 
worden, die Einrichtung von Fachſchulen oder 
Meiſterkurſen mit Geldbeiträgen bis zu je 100 
Mark ſeitens der Handwerkskammer zu unter⸗ 
ſtützen, ſoweit die Geldmittel der — 
ausreichen. Der Vorſitzende der Kammer te n 
darauf aufmerkſam, daß im Jahre 1904 in 5 
Danzig die deutſche landwirthſchaftliche Austellung 
ſtattfindet. Es wurde erwogen, ob ch em⸗ 
pfehle, feitens der Handwerkskammer mit der 
Landwirthſchaftskammer wegen Betheiligung des 
weſtpreußiſchen Handwerks an jener Ausſtellung 
in Verhandlung zu treten. Man ermächtigte den 
Vorſitzenden, mit dem Vorſitzenden und'dem General⸗ 
ſekretär der Landwirthſchaftskaramer in eine Vor⸗ 
verhandlung einzutreten und über das Ergebniß 
derſelben in der nächſten Vorſtandsſitzung zu ber 
richten. Die Betheiligung des weſtpreußiſchen 
Handwerks an der Ausſtellung wurde ſchon jetzt 
für dringend empfehlenswerth gehalten. 

— [Ablöſung von Neujahrsgra- 
tulationen.] Auch in dieſem Jahre wird die 
ſtädtiſche Armenkaſſe die Erſetzung von Neufahrs⸗ 
gratulattonen und der Höflichkeitspflicht zur Er⸗ 


ii und Dienfiboten.] 
Voandwirthſchaftskammer iſt wieder 
5 mit Auszeichnungen bedacht 


. 


Grund des Geſetzes über 


thätige Zwecke v In. Es wird alfe jedem 
Gelegenheit geboten, ſich ihm eventl. läſtiger Förm⸗ 
lichkeit zu entziehen und damit zugleich ein Liebes⸗ 
werk zu fördern. Näheres iſt aus der Anzeige des 


Magiſtrats erſichtlich. 
en Jahrordnung.] Mit 


uſtimmung des Bezirksausſchuſſes hat der 
Ae für den Regierungsbezirk 
Marienwerder eine am 1 Januar in Kroft 
tretende Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher 
Fahrzeuge aller Art, darunter z. B. auch Schub⸗ 
karren, Fahrräder, Straßen⸗ Lokomotiven u. a., 
beim Fahren auf öffentlichen Wegen die rechte 
Seite des Weges in ihrer FJahrrichtung zu 
benutzen haben. Bei öffentlichen Wegen, die 
neben einer befeſtigten Fahrbahn einen une 
befeſtigten Theil (Sommerweg) haben, gilt der 
letztere im Sinne dieſer Pollzeiverordnung als 
besonderer Weg. Iſt ein Ausweichen bei Ber 
gegnungen erforderlich, ſo hat das nach rechts 
zu geſchehen. Ein hiernach zum Ausweichen ver⸗ 
flichtetes Fuhrwerk hat erforderlichen falls und, 
ſofern dies nach feiner Beſchoffenheit und Ladung 
möglich iſt, den Sommer zu benutzen. Das 
Ueber holen eines anderen in derſelben Jahrrichtung 
befindlichen Fahrzeuges hat auf der linken Seite 
des Weges zu erfolgen. Das andere Fahrzeug 
hat, ſofern etz für das Vorbeilafien des nach⸗ 
folgenden Fahrzeuges auf der linken Srite 
nothwendig if, nach der rechten Seite auszublegen. 
Ein hiernach zum Ausweichen verpflichtetes 
Fuhrwerk hat erforderlichenfalls den Sommerweg 
zu benugen. Zuwiderhandzungen werden, ſofern 
nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen eine 
ärtere Strafe bewirkt iſt mit einer Geldstrafe bis 
zu 60 M. beſtraft. 
8—8 Pace wer d gung Auf 
e Naturallteiſtungen 
für die bewoffnere Macht im Frieden 45 100 
Betrag der für die Naturalverpflegung marſchtrender 
zc. Truppen zu gewährenden Vergütigung für dat 
Jahr 1902 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Bergütigung für Mann und Tag zu gewähren 
it: für die volle Dageskeſt mit Brod 80 P 
ohne Brod 65 Pf., für 
35, für die 
Morgenkoſt 


1 


die Mittagskoſt 40 bezw. 
Abendkoſt 25 bezw. 20, für die 
15 bezw. 10 Pf. 

— Verwendung einheimiſcher 
Arbeiter.] Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten hat angeordnet, daß die frühere Be: 


3 der Vertrags bedingungen für die Aus⸗ 
führung von Erd⸗, Fele⸗, Rodungs⸗ und Böſchungs⸗ 


arbeiten, wonach von dem Unternehmer die 
einheimiſchen, beſonders aber die in der Gegend 
der Arbeltsſtellen wohnenden geeigneten Arbeits 
ſucher vorweg zu berückſichtigen find, wieder in 
Wirkſamkeit gelegt werde. Damit aber da, wo 
ein Arbeitsmangel nicht beſteht, die am Orte be⸗ 
ündlichen Arbeitskräfte ihrer ſonſtigen Thätigkeit 
nicht entzogen werden, haben die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen darüber zu wachen, daß dort bel 
Heranziehung einheimiſcher Arbeiter die Intereſſen 
der anſäſſigen Erwerbazwelgs, insbeſondere der 
Landwirthſchaft nicht geſchädigt werden. 
[Erledigte Stellen für Mili⸗ 
Ei 5 a t rl — 7 — ee eee 
3 „ ſteigen j . 
lagen von 36 Mk. bis = Pan 
*(PBrämitrung ländlicher Arbeiter 
Bon der Weſtpr. 
eine Anzahl 
worden, 
det Herrn Amtsrath Donner⸗Steinau (Kr. Thorn) 
M Arbeiter und bei Herrn Gutsbeſizer Strübing⸗ 
Se e (Thorn) der Nachtwächter und Hirt. — 
Nach ei er Dienſtzeit von mindeſtens 20 Jahren 
wird ein Ehrendiplom, nach 25 Jahren eine 
bronzene und nach 30 Jahren eine filberne 
Medoille bemihigt. Für Perſonen mit einer 
or u Jahren und 5 iſt zuvor 
a . Tenge; das Landrathsam 
zu se 3 durch samt 
“* [Botizeiber; om 30. Dezem⸗ 
ber.] Gefunden: 5 der Eliſabethſtraße 
ein halbes Dußend dentücher; ebendafelbft 
eine Rolle zeipaltenen Rohr: auf dem Neufl. 
Markt ein paar Morgenfgng,. in der Wind⸗ 
ſtraße zwei Schlüſſel. — Aurückgelaſſen in elektti⸗ 
ſchen Straßenbahwagen: ein Bieber ⸗Muff, ein 
Paar Damenhandſchuhe, ein aar Militärhand⸗ 
ſchuhe, ein welßes Taſchentuch g 
ein Haarpfeil, ein Kneifer, ein 8 
hauſens Abenteurer“, ein Damenregenſchier 
Schablonen zum Wäſchezeichnen M. F. m. 
monnaie mit einem Schlüſſel und ein Qultiungs⸗ 
duch für Frl. Grams (Näberes im Bollgeifefretarin). 
Warſchau, 30. Dezember. W . 
ſtand der Weichſel geſtern 2,52, 
2,35 Meter. 


* 


heutigen Nummer der „Thorner Oftd. Ztg.“ iſt zu 
leſen, daß aus Thorn Familienväter Fleiſch aus 
Außland holten, da bekanntlich jede Perſon 5 
nd zollfrei über die Grenze bringen könne. 
iſt vollſtaͤndig unrichtig. Rohes Schweine⸗ 


lelſc darf nur von Grenfbewohnern und zwar 

ide. Haushalt nur täglich zwei Kilogramm 
gegen Zoll von 30 Pfennig eingeführt 
werden. 


und Kalbfleisch 
und darf auch 
werden. Jedoch if 
5 min 
verhältnißmäßig theurer Inlande. 
* Qurste, e 


u machte ſich d i 5 
Weges von nee Bedürſniß eines öffentlichen 


it der Landſtraße über den Weichſel⸗ 
damm zum Weichſelufer geltend. Diem Be⸗ 


widerung derſelben 0 4 Beiträge für milde 


Colloredo⸗ Mansfeld 


f 0 1 
300 000 und 400 000 Kr. 


r Leibitſch, 20. Dezember. In ber | depols van 


e 


dürfniſſe iſt jetzt fü a abgeholfen. Auf Be⸗ 
ſchluß der Gemeinden Gurke und Alt Thorn iR 


ein ſolcher Weg durch die Gemeindekämpe herge⸗ 
ſtellt. Es mußte dazu cine neue Auffahrt auf den 


in der Kämpe geebnet und ein Anlegeplaß an der 
Weichſel hergerichtet werden. Der Weg iſt in der 
Nähe des Gursker Gafthauſes angelegt an einer 
Stelle, wo das Waſſer möglichſt tief ift, ſodaß 
hier bequem die Vergnügungsdampfer, die all⸗ 
jährlich im Sommer nach Gurske herauskommen, 
landen können, ebenſo Laſtkähne mit Ziegeln, 
Faſchinen u. dergl. Die erforderlichen Arbeits⸗ 
kräfte und Wagen wurden von Beſitzern der 
beiden intereſſirten Gemeinden freiwillig geſtellt. 
Der Weg kann demnächſt befahren werden. 
——— 


Die „Harmloſen“ vom Wiener Jockeyklub. 


Die Spielaffäre im Wiener Jockeyklub, bei der 
wie berichtet, ein Graf Potockt in einer Nacht 
1½ Millionen Kronen verlor, wird möglicherweise 
noch ein gerichtliches Nachſplel haben. 
Auf Befehl des Kaiſers Franz Joſef 
ſelbſt leitete die Wiener Polizeidirektion eine 
Uaterſuchung ein. Sie ſtellte die Namen der be⸗ 
theiligten Spieler feſt und übergab dann die An⸗ 
gelegenheit dem Bezirksgericht, welches die An⸗ 
klage wegen verbotenen Spiels erheben wird. 
Graf Joſef Potodi, Herr Nikolaus von Szemere 
und die übrigen Spieler, unter denen ich auch der 
junge Prinz Joſef von Braganza befand, werden 
als Angeklagte vor dem Bezirksgericht erſcheinen 
müſſen. Ferner wird ſich auch die Verwaltung 
des Jokeyklubs, deſſen Präſident Graf Franz 
iſt, wegen Duldung 
von Hazardſpielen in den Klubräumen zu verant⸗ 
worten haben. 

Ueber den berechtigtes Aufſehen erregenden 
Millionen⸗Spielverluſt wird der „N. Fr. Pr.“ 
von wohlunterrichteter Seite gemeldet: Es wurde 
Baccarat geſpielt und die Bank wurde à rouant 
gehalten — ſie ging von Hand zu Hand. Bis 
zu einer ziemlich vorgerückten Nachiſtunde wurde 
allerdings maßvoll pointirt — wenigſtens nach 
den im Jockeyelub herſchenden Anſchauungen. Es 
kamen Pointirungen von „höchſtens“ 20 000 bis 
25 000 Kr. vor. Aber auch 
hatte der polniſche Ariſtokrat 
verloren. Nun kam 
en den ungariſchen Sportsmann die Riihe, 
die Bank zu halten. Da machte der polniſche 
Ariſtokrat einen Einſatz von 100 000 Kr. Der 
Ungar erhob Vorſtellungen gegen ein fo hohes 
Spiel, der Pole beharrte aber auf ſeinen Einſatz 
und — verlor ihn. Nun verdreifachte er ben 
früheren Einſatz und pointirte 300 000 Kr. Der 
ungariſche Bankhalter ſprach abermals ſeine Be⸗ 
denken aus und warnte den Partner vor einem 
fo hohen Einſah. Man ſprach darüber hin und 
her, die Mitipieler beiheiligten ſich an den Ver⸗ 
handlungen, und endlich wurde ein Einfag von 
200 000 Kr. vereinbart und vom Bankhalter an⸗ 
genommen. Aber auch dieſes Spiel verlor der 
polniſche Ariſtokrat; trotzdem wiederholte er den 
gleichen Einſatz noch mehrmals raſch nach eins 
ander und hatte binnen wenigen Minuten ſieben 
Piontirungen zu 200 000 Kr., alſo 1 400 000 
Kr. verloren. Der ungariſche Sportsmann hatte 
im ganzen 2 075 000 Kr. gewonnen, darunter 
1500 000 Kr. von dem polniſchen Ariſtokraten. 
— Trotz dem Hagardſpielverbot im Jockevclub 
wird in dieſen vornehmen Räumen doch recht hoch 
gejeut, beſonders in einem Salon, in dem man das 
Boccarat bevorzugt. In dieſem Salon, von deſſen 
grüner Tapete ſich, wie in den übrigen Spiel- 
räumen, das Plakat abhebt: „Nach § 522 St. 
. darf nicht hazardirt werden“, iſt auch der jetzt 
ſe viel Aufſehen erregende große Spielverluſt vor⸗ 
gefallen. Die Verluſte und Gewinne ſind im all⸗ 
gemeinen, abſolut betrachtet, hoch genug. Gleich⸗ 
wohl wird auch hier nur ſelten bis zu Einſätzen 
gegangen, die man ſelbſt im Verhältniß zu der 
Situatton der Spieler als abnorm hohe bezeichnen 
könnte. Baares klingendes Geld oder auch Pa⸗ 
pier ſind nach internationalem Clubbrauch auf den 
Spieltiſchen im Jockeyelub nie zu ſehen. Jeber 
Spieler — die Herren erſcheinen im Frack mit 
weißer Kravatte — iſt mit Marken ausgefiattet, 
die mit Ziffern bedruckt, im einzelnen bis zu 
tauſend Kronen werth und aus ſchneeigweißer 
Perlmutter fabrieirt find. Der Gewinner, der 
die Marken übernimmt, folgt dieſe nach Aufhebung 
des Spiels dem Club gegen einen rothen Bon 
aus, der im Sinne der Spielnormen binnen 48 
Stunden von dem Verluſtträger baar eingelöſt 
werden muß. Hat der verlierende Spieler ein 
Depot im Club, ſo regelt dieſer daraus die 
Schuld, Die meiſten Mitglieder haben aus Bes 
quemlichleitsgründen im Elub Spieldepots. Spiel⸗ 
100 000 und mehreren hunderttausend 
Kronen ſind ſehr zahlreich; von einem Clubmit⸗ 
glled iſt bekannt, daß das Spleldepot desſelben 
mindeſtens eine Million, oft aber zwei Milltonen 

ronen heträgt. Mitgliedern, die kein Spleldepot 
en, räumt der Club für einen Spielabend 
einen Credit bis zu jehntauſend Kronen ein. Nach 
ſeinem ungeheuren Spieloerluſt erſuchte der pol⸗ 
niſche Graf um eine längere Zablungafriit, die der 
re er auf Regelung binnen 48 Stunden bes 
ſtanden — die ander Millionen hätten ihm 

thalb 

ſelbſtverſtändlich in dieſer Felſt bezahlt werden 
müſſen. Nach dem Spiel zog ſich der Graf zur 
e eee 
e urchaus „denn 
der Verlierer der e affectite, Dub 


wenigen Spielen verfptelten Summe ih ein ſehr 
er vor einiger Zeit in Paris 400 000 Francs ge⸗ 


Damm von der Weichſel aufgeſchüttet, der Boden 


bei dieſem Splel 
bereits zwiſchen 


fen im Jockeyclub je in 
reicher Mann, und man erzählt ſich übrigens, daß 


wonnen habe ... Das Unangenehmſte für den 
polniſchen Cavalier und feine Mitfpieler werben 
ſomit die Folgen fein, die ſich an anderer Stelle 


abſpielen ſollen: vor dem Strafrichter. 


Vermiſchtes 
Der Rieler ae e r⸗ 
mittelt? Die „Kieler Zig. ,.“ meldet: Am 


22. Dezember wurde auf telegraphiſche Requifis 


tion der Kieler Staatsanwaliſchaft in Euskirchen 
ein junger Mann verhaftet und Tags darauf in 
das Kieler Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, 
der ſich während feines Kieler Aufenthalts Volon⸗ 
tär⸗Aſſiſtent Dr. med. Kleinertz nannte, aber 
weder im Sommer⸗ noch im Winter⸗Halbjahr 
Studirender oder Hörer der Kieler Univerfität 
war. Der Verhafteſe hat verſchiedene Diebereien 
eingeſtanden; ab er auch Meſſerſtechereien ver⸗ 
übt hat, iſt noch nicht erwieſen; der Verdacht 
ſcheint zu beſtehen. 

Der Typhus in Gelſenkirchen. 
Ja der Zeit vom 21. bis 28. Dezember waren 
im Stabt⸗ und Landkreis Gelſenkirchen 11 Neus 
erkrankungen am Typhus zu verzeichnen. 44 
Perſonen wurden als geneſen entlaſſen, eine ift 
geſtorben. Die Zahl der Kranken beträgt gegen⸗ 
wärtig 235 davon entfallen 23 auf den Stadtkreis 
Gelſenkirchen. 

In Stettin iſt der Geheime Kommerzlen⸗ 
rath Wächter, ſtellvertretender Oder⸗Vorſteher 
der Stettiner Kaufmannſchaft, nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben. 

Verhaftung. Wie die „Hildesheimer 
Allgemeine Zeitung“ meldet, wurde dort der 
Sladtkämmeree Tiſchbe in verhaftet und in das 
Amtsgerichtsgefängniß zu Hildesheim eingeliefert 
wegen erheblicher Unterſchlagungen bei der Sar⸗ 
ftebter Provinzial⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Man 
ſpricht von Unterſchlagungen in Höhe von über 
100 000 1. 

Drei Mädchen ertrunken. In dem 
Orte Grechwitz bei Grimma brachen 4 Schul⸗ 
mädchen im Alter von 7 bis 10 Jahren durch 
das Els des Dorfteiches. Zwei Studenten brachten 
ein Kind lebend ans Land die 3 übrigen wurden 
todt aus dem Waſſer gezogen. 

Großes Feuer. Moskau, 27. Des 
zember. In einem Gebäude der Petersburger 
Berſicherungsgeſellſchaft am Theaterplatz, in welchem 
ſich auch das Gafthaus „Metropol“ befindet, brach 
um 3 Uhr Nachmittags Feuer aus, das nach an⸗ 
geſtrengter Arbeit der Feuerwehr bewältigt wurde. 
20 Feuerwehrleute, welche ſich in Häͤngekörben 
vom Dach des fürftörigen Gebäudes auf das Ber 
fims des 4. Stockes herabgelaſſen hatten, lagen 
daſelbſt infolge der großen Rauchentwickelung längere 
Zeit bewußtlos, wurden aber ſpäter auf Leitern 
gerettet und ins Spital geſchafft. 

Zigarren aus Kaffeeblätternem⸗ 
pfiehlt in der „Nature“ Jacques Barrat für 
ſolche Leute, die durch den Mißbrauch des Tabaks 
krank werden und doch zu wenig Energie beſitzen, 
um das Rauchen ganz einzuſtellen. „Der hervor⸗ 
ragende Ingenieur Eugen Briſſant“, ſchreibt 
Barral, hatte das Blatt des Kaffeebaumes 
empfohlen, da es ihm „a priori“ ein gutes 
Rauchmaterial zu liefern ſchien, wenn feine 
chemiſche Zuſammenſetzung den gehegten Er⸗ 
wartungen entsprechen ſollte. Aus den in meinem 
Laboratorlum vorgenommenen Analyſen ergiebt ſich 
nun, daß die Blätter des Kaffeebaumes nichts 
Giftiges enthalten; ſie enthalten nur in wechſeln⸗ 
den Proportionen (je nach dem Urſprungslande) 
Stickstoff. Celluloſe, Kaffeeſäure, Phosphorſäure, 
Pottaſche, Soda, Kalk, Bittererde, Kieſelerde. Die 
Blätter brennen leicht und geben reichlichen Rauch. 
Brillant hat ſich zahlreiche Zigaretten aus Kaffee⸗ 
blättern gemacht und findet großen Geſchmack 


daran.“ 

Von Nah und Fern Die „Poſt“ 
meldet aus Breslau: In Sokal an der ga⸗ 
liziſchen Grenze wurde der Gaſtwirth, deſſen Frau 
und 11jährige Tochter ermordet und beraubt. Die 
Thäter, 3 Bauern, darunter der reichſte des 
Dorfes ſind verhaftet worden. — Der Dampfer 
„Sun“ gerieth unweit Newyork in Brand. Drei 
Paſſagiere verbrannten. — Der Schooner „Mu: 
tine“ it im Kanal mit 6 Mann Beſatzung 
untergegangen. — Auf Erſuchen der Budapeſter 
Strafgerichts wurde in Zürich Graf Andreas 
Raday verhaftet und nach Budapeſt gebracht. Ders 


ſelbe hat auf die Namen Baron Defider Pronay 


und Graf Geben Raday Wechſel im Betrage 
von 14 000 Kronen gefälſcht. 

Aus den „Meggendorfer Blättern.“ 

O dieſe Weiber! Frau (welche bei der 
Aerztin war, zu ihrem auf der Straße wartenden 
Gatten): „Die Dame meinte, mir fehlte weiter 
nichts; ich müßte nur viel ſpazieren gehen!“ 
— Mann: „Und darum warſt Du eine ganze 
Stunde oben?“ — Frau: „O natürlich! wir 
haben gleich die nöthigen Straßentolletten aus⸗ 


geſucht.“ 
Der Vogel Storrebein. 

Nein, nein, Herr Vogel Storrebein. 
Ich mach' nicht auf, es kann nicht fein | 
Verſchont uns endlich, denn wir haben 
Genug bereits von euern Gaben; 

Die Zeit iſt ſchwer, knapp iſt das Brot, 
Jaſt leiden wir ſchon ſelber Noth! 

Da ſchnarrt der Vogel Storrebein: 
Was ihr da ſagt, das iſt nicht fein. 
Ich bring’ bloß eine Anſichtsſendung; 
Habt ihr für dieſe nicht Verwendung, 
So nehm ich das gelung'ne Stück 
Gang ohne weiters gern zurück! 

Voll Neugier öffnet ihm die Frau — 
Und aus des Kindes Augen blau ’ 
Geht ihr ins Herz ein froher Schimmer: 


nn e 


Ei, ſchön Willkommen, dich laß ich nimmer! 

Herr Storrebein, der dieſes ſah, 

Der ſchnarrte nur: „ich wußt' es jal“ 

(Aus Maximilian Bern’s ſoeben bei D. Elsner 
(Berlin) erſchienener Anthologie „Die zehnte Il⸗ 
luſe“, Dichtungen fürs Bretil und vom Brettl.) 


Renche Nachrichten. 


Wien, 29. Dezember. Der Dekan der 
chemiſchen Schule an dem bieſigen Technikum 
Hofrath Perger iſt geſtern Abend plögli ges 
ſtorben. 

Freiburg i. B., 29. Dezember. Der 
Profeſſor der Theologie an der hieſigen Univerfität 
Hofrath Dr. Krauſe, iſt in San Remo an 
einer Magenblutung geſtorben. 

Moskau, 29. Dezember. Die zoologiſche 
Abtheilung der hieſigen Naturforſcher⸗Geſellſchaft 
bereitet cine Expedition nach dem pirſiſchen 
Golf vor. 

Cura ga c, 29. Dezember. Die venezolanische 
Reglerung giebt bekannt, daß der Jaſurgenten⸗ 
führer Mendoza bei La Puerta völlig geſchlagen 
worden ſei und die Stadt Ortiz am 24. d. Mis. 
auf der Flucht und nur von 40 Anhängern be⸗ 
gleitet berührt habe. . 


— . — KKK 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraul in Theis 


. En EEE En 
Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
born. 


Waſſerſtand om 30. Dez. um 7 un Neegeng: 


＋ 2,90 Meter. Lufttemperaſur: — 0 Gh , 


Wetter: bewölkt. Wind: SQ, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutichlanb. 


Dienſtag, 31. Dezember Weift wolkig, bedidt, 


Nebel, feuchtkalt. Lebhafte Winde. 


Sonnen- Aufgang 8 Uh 24 Minuten, Untergang 5 


3 Uhr 52 Minuten 8 


Mond Aufgang 10 Uhr 35 Minuten Morgengz, 
Untergang 10 uhr 27 Winuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Sehlußkourſe. 


Spiritus 70er loco. 30,70 30.50 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß 5%, 
Vrivat⸗Diskont 8%, 


Hern Franz Wilhelm, 
Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder ⸗Oeſterreich. f 
„Ueber alles Reclamelob' erhaben iſt die 
Witung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarthritiſchen, antirhenmatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. : 
Schon ſeſt vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und zwar jo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tine» 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bade» 
ſalzen und Seifen Iinderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
hößtem Maßſtabe, jo daß meine Kräfte zu⸗ 
ſehends abnatzmen. 
Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich ſofort drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
bekam ich Linderung und habe feit 1½ Jahren 
in dorgeigriebenen Zwischen cöumen uit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Daut derſelben ſowelt hergeſtellt, daß ich mich 
ganz geſund und durch den wiedergetehcten 
Appetit kräflig und lebens ſeiſch fühle und ich 
diefen Herbſt und apgeſaugenen Winter trotz Wind 
und Weiter geſchäftlich im Freien mich auftelten 
kann, ohne auch wur eine Ahnung von 
Schmerzen zu verſpü en. Nar dieſes, werth⸗ 
geſchötzter Herr, „babe ich Ihnen zu danken.“ 
Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees bes 
dienen, um Heilung und friſchen Ledensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. N 1 
Uster dankbaxer Hochachtung ergebenſt 
ri Menzel 


Kunfte, Wald- und S ögſärber. Tuchſabrit von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ } 


Beltanbtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Et yngiiblätter 35, Scabiojenblätter 56, Lemus⸗ 

lätter 75, Bimmſtein 1.60, rohes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Carxuxwurzel 3.50, Radi 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, S 
57, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswurzel 45, 


Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Suflaprille 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 8.50, 
Nachtſchattenſtengel 75, i 


30. 12. 28.12, 
Tendenz der Fondsbörſee fe. J feſt. 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 216 05 216 00 
Warſchau 8 Tagge 1 —.— [215,75 
Oeſterreichiſche Banknolen 85,2 85 25 
Preußiſche Konſols 875 90,25 90 30 
Preußiſche Konſols 3½% „100 75 100,75 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 100,75 100.20 
Deutiche Neichsanleihe 30/ . » „ | 9040| 9050 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . „ | 100,80] 100,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. „87.60 87,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 96,6 96,7 
Posener Pfandbrieſe 3½% » » = „790 28,10 
Poſener Pfandbriefe * 5 102 50 102,0 
Polniſche Plandbrief 4½% „ a mr on 
Türkiſche Anleihe 1166 „„ „ 
Italienische Rente 4% „„ „100.100,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 79,80 79,40 
Diskonto⸗Kommandii⸗Anleſ ge. „179 9018000 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 93.80 | 190,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „57,8016 %0 
Laurahütte⸗ Aktien 185 508610 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Altlen „, —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 23 85 . 
Weizen: Dezemder „ 1173/00] —.— 
Moi. „715047200 
Jul! [do 
Loco in Nem⸗ Dort 86 8857 
Noggen: Dezember . 1144,25 —.— 
. . . 147, 147 
Juli „ % „ „ 1 


1 


Für die beim Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer 
guten Mutter bewiesene liebevolle Theilnahme, sprechen wir 
hierdurch unsern innigsten Dank aus. 


F. Wegner und Familie. 


Ueber das Vermögen des Schuhmacher ⸗ 
meiſters Johann Lisinski in 
Thorn iſt 

am 28. Dezember 1901 

Vormittags 127, Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 

ig Gustay Fehlauer ven 
hier 


für 


Pfund 1,30 Mark. 


Niederlage 


feinste Molkerei-Butter, 
Feinste Niederungs - Butler, 


Ertitag, den 3. Famner, 


Artushei. Abends 7 Uhr: 


ylvester, den 31. Dezember er.: Juſtr. * u J. 


Grosses Extra - Concert Thorner Liedertafel. 


1 1 

von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwi (8. Bomm.) in ragen 2 is 
— it. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. Beifammenfein mit n 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


e r a 
„Cafe Maiserkrone.“ 


Dienftag, den 31. Dezember er. 
Vom 1. Januar ab täglich Abends 8—12 Uhr: 


im Schützenhaus: 
rei- Concert mg lleſttr- Vergnügen. 
der rumänniſchen Kapelle Vladeseu. 


beſtehend aus 
An Sonn- und Feſttagen auch von Nachmittags 3—7 Uhr. 


Großem Kappeunfeſt, 


Offener Arreſt mit Anzeigenfriſt 
bis 25. Januar 1902. 
Anmeldefriſt 


bis zum 1. Februar 1902. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 28. Januar 1902, 


85 Vormittags 10% Uhr 


— 


5 


Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 15. Februar 1902, 
Vormittags 9% Uhr 
daſelbſi. 


Thorn, den 28. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Serichtsichreiber 
Ueber das Vermögen der Hanvelefrau 
Frieda Burkat geb. Brede 
in Podgorz if 
am 28. Dezember 1901, 
Nachmittags 6 Ubr 50 Minuten 
das Konkursverfahren eröffact. 
„Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 25 Januar 1902 
Antneldefelſt 
bis zum 1. Februar 1902 
Erſte Jläubigerverſammlung 
am 28. Januar 1902, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des biefigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 15. Februar 1902, 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 28. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchrelber des Könial. Amtsgerichts. 

Die ſtädtiſche 


Oeffenlliche 5 
ik ſerlüche Le habe 


r ermann geöffnet: 
jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 


jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 


5 Abonnementspreis für Bücher ⸗ 


in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 


ſteh! in Verbindung mit der ſtä 
Volks bibliothek daſclöſ. eig 
Bücherwechſel: 
Sonntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 
„ zuwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbi bllothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Gartens 
ſtraße, Bücherwechſel: 8 
Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Nufenthajtes der Kinder. 
Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem Er⸗ 


5 folge hier eingerichtete Schifferſchule 


wird für dieſen Winter am 


Dienſtag, 7. Januar 1902, 

Abends 6 Uhr 

in der II. Gemelndeſchule (Bäckerſtraße) 
hierſelöſt wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, an 
den Wochentagen Nachmittags von 6 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 
bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes⸗ 
lehre, Schiffs⸗ und Samariter-Dienft 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben, welche zu Beginn des Unter: 

klaichts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn 
Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. 
Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schiſfsbedienſtelen und Schiffern werden 
von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Uferauf her Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


2 


des Königl. Amtsgerichts. vorzüglicher 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
Täglich friſch. ng 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Solomialwanren- u. Weinhandlung 


von 


M.Kopczynski 


Altſtädtiſcher Markt 2. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 
Weine: 


Bordeauxweine, 
Rheinweine, 
Mofelweine, 
Dortweine, 
Madeira, 
Ungarweine, 
Champagner, 

Rum, Arac, Cognac, 


in verſchiedenen Preislagen zu ſehr 
billigen preiſen. 

Bu” N. un 
w- Heizer 
mit guten Zeugniſſen findet Jof. dauernde 

Stellung bei 
Marcus Henius, 
Spritfabrik. 
Ich ſuche für mein Getreide: und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
1. Januar einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Tiſchlerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Coppernikusſir. 41. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraßßſe 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Hochzerrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
es Hauſes. 


5 
Möbl. Zimmer 

mit auch ohne Pepſion zu va miethen. 

Brückenstraße 16, 


Zu vermiethen 


von ſofort 1 Laden 
3 Zimmer ıc. * Wohnung, 


Ernst Nasilowski, Bacheſiroße 2. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1 Ja⸗ 
nuar zu verm. Gerſtenſtraße jr 


Mittelwohnungen 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Er. Geſchäftsräume u. Lager⸗ 
plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. mit 
Kaffee ⸗Thee⸗Ausſch., Geſellſchaftsſaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpackt. 
ab 1./4. 1902. Henschel, Thorn III. 
rr RE EB N MERB N BEL, 


Wohnung, 
Bromberger 4 Schul: 
ftraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether fofort zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostepanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 


Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Restaurant 


„Zum Pilsner.“ 


Für den Sylveſterabend ſind noch 


zwei ſeparate Zimmer 


zu vergeben. 


Joseph Schumann. 
Verkaufe um damit zu räumen feinſte 
diejsährige 


ö d 30 Pfa. 
8 J. Stoller, Schi llerſtraße. 


Sauerkohl 


empfiehlt E. Szyminski. 


12—15 000 Mk. 


zur II. Stelle hinter 23 000 Mk. ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 


C. Z. 200 in der Exped. d. Zta. 


as Looſe x 
zur beginnenden Zichung I. Klaſſe 206 


Preuß. Lotterie habe noch zu verkaufen 


Dauben, 
Königl. Lotter ie⸗Einnehmer. 


Loose 


zur X. großen Badiſchen Pferde⸗ 

Lotterie. — Ziehung am 31. De⸗ 

zember 1901. — 208 & 1,10 Mt. 
zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung.“ 
Ganz fettes Fleisch 


Roßſchlöchterei Mauerſtraße 70. 


Wirthshaus zum Eschenbach 
Mocker Thornerſtr. 29 


Jur Fylveſterfeier! 
Pſchorr 
Wunſch und Pfannkuchen! 
Zu Sylveſter und Neujahr empfehle 


ſriſche Pfannkuchen 


in vorzüglichen Qualität, verſchiedenen 
Größen und Füllungen. 
Emil Kurella, 
Conditorei und Cafe 
Brombergerſtr. 35. 


Vorzüglicher 


I lweſterpunſch 
und Pfannkuchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Romann. 
Hotel „Kaijerhof“. 


1 und 8. ker Natdsducdudecet Wen 


per Sofort oder ſpäter. Zu erfragen unter 


Zahn- Atelier l. J. Sommerfeldt, 


Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Jiu für Metall-, Kaulſchuc⸗ und Allamisiumgebiſſe. 


ne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künftl, Fahne ohne Gaumenplalte. 


Deutſches Reichspaten . 


Theater- 


Dictoria⸗Garten. 


Sylvester-Abend: 
9 Großer 


Maskenball. 


Aufang 8 Uhr. 


maskirte Damen frei. 
Zuſchauer 25 Pf. 


— 


Großes Lamilienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. — 


Volksgarten 


Tylveſter, 
den 31. Dezember: 0 
Große 


Maszen⸗ A danke. N 


Anfang S Uhr. 


I 


Mask. Herren 1 Mk., Zuſchauer 25 Pf. 


Das Comité. 
Am Neujahrstage: 


22 
Schitzenhaus, ocker. 


Abend ftatfindenden 


Kappenfeſte 


haben nur geladene u. mitein⸗ 
geführte Gäſte Zutritt. 


Au N Neujahrsinge : 
u Samilierkränzden. 2 


J. Birkner. 


Großes Kappenfeft 


lichft 
Huhse, ſrüber- Mielke. 


Ppotagrappiſaes Aleliet 
Kruss & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
vis-a-vis dem Schützengarten. 
Awet elegant möplierte Dorderzimmer 
mit oder ohne Burſchengelaß u. Klavier⸗ 
benugungs zu verm. Schillerſtr. 18 IL. 


Eine Wohnun 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 52, II. Etage, 

beſt. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 

zu vermicthen. Näheres 
Brombergerſtraße 50 


1 Wohnung, I. Etage, 
Entr., 6 Zim. u. Zub., ev. a. geth., pr. 
1. 4. 02 zu verm. Ed. Kohnert, Thorn. 


Zwei ſchin mobl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth 

en Gerechteſtr. 30, II. :. 
ie Patt.⸗Wohnung links, 4 Zimmer 
iſt vom 1. April 1902 Kloſterſtr. 20. 

zu verm. Aust. erih. Schnitzker I T. |. 
8 MD. 


Mas krte Herren 1 Mk., 


Tanzkränzchen 4 


Zu dem am Tylvefter⸗ 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
ichſt ein 


Concert, Theater 


Tanz. 
Aufaug 8 Uhr. 
Kappen find beim Eintritt zu haben. 
Eintritt für Mitglieder frei. Einge⸗ 
führte Gäſte zahlen 50 Pf. Entree. 
Der Vorſtand. 
Der Vergnügungsausſchuß. 


dete Dienstag, ug 
a * Abends 6 Uhr: 


Frische rit⸗ Blu 
u. Leberwirſcher 


* bei 
W. Romann, Wurfifabrik, 
Breiteſtraße 19. 


Stadtihenter in Bronberg. 
Spielplan. 

Dienſtag, 31. Dezember: Boccaccio. 
Operette von Fr. von Suppe. 

Mittwoch, 1. Januar, Nachmittags: 
Dornröschen. Abende: Ledige 
Ehemänner. 

Donnerſtag, 2. Januar: (17. Novitãt, 
zum 1. Male) Der Großkauf⸗ 
mann. Luſtſpiel in 3 Akten von 
O. Walther und Leo Stein. 

Freitag, 3. Januar: Alt⸗ Heidelberg. 

Sonnabend, 4. Januar: (Zu kleinen 
Preiſen:) Das Käthchen von 
Heilbronn. 


Kirdzliche Nachrichten. 
Sylveſter, den 31. Dezember. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachow z. 
Kollekte zur inneren Ausſatung der Kirche. 
Neuſtädt. evang. €, 

Nachm. 5 Uhr: Heer Superintendent Waubke. 
Garniſonkirche 
N endi 6 Uhr: Gonesdienſt. 
Herr Diviſionkpfarrer G oßmaun. 
Nachber Beichte und Feiler DE bril, Abenb⸗ 
mahls für Familien und enz ln ſtehende 
Picſonen der Milttärgemeindr. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Luurgiſche Andocht. 
Mädchenſchule Mocter. 
Nachm. d Uh: Herr Plediger Krüger. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtr. 
Abends 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Abends 6 Uhr: Jahres ſchlu gottes beeaft. 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Nachm. 3 Uhr: Liturgiſche Syldeſter⸗Andacht 
in Kompanie. 


— 


Herr Pfarrer Ulmann. 


Neujahr 1902. 
Altſtädt. evang - Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: perr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollette für die Diaspora - Anſtalten in Bi⸗ 
sch ofs werder. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Borm. 6½ Ur; Herr Superintendent Waubke 
Nachher Beichte und Abendmohl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Diaz pora » Anftalten in Bi⸗ 
ſchofs werder. 
Garniſonkirche. 
Vom. 10 Uhr: Botiehdienk. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Kindergortehdienft fait aus. 

Evang. luth. Kirche. 
Bormutags 8% Unt: Gouesdtenſt mil Kbend⸗ 
mahl, Beichte 95 25 

„Derr Paſtor Wohlgemuth. 
Nachm. 3 Uhr: Chriftenlehre. Derſelbe. 

Neſormirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dieuſt in der Aula 
des Kgl. Gymma umz. 
Herr Prediger Arndt. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Diaspora - Anſtalten in Bi⸗ 
ſchoſs werder. b 
Baptiſteu kirche, Heppneritr- 
Vorm. 9½½ Uhr: Brediutgoresdienit- 
Herr Prediger Burbulla. 
Schu en 


a le in Stewken. 
Vorm. 9 Uhr Herr Candidat Krüger. 
Schule in Rudak. 
Vorm. 10%, Ubr: Herr Prediger Krüger. 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr Wortehdtenit in Schtune, 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalt in Biſchofz⸗ 
werder. 
Deutſcher Blau renz - Bevein. 
Mittwoch, den 1. Januar 1902, am Neu⸗ 
jahrstage, Nachm. 3 Uhr: Gebet » Ver- 
ſammlung mit Vortrag verbunden mit 
Kinder⸗Deklamationen unterm Tannenbaum 
und Neujahrsgeſchenk an Kinder im Ver⸗ 
eiusſaale, Getechteſtraße 4, Mädchen ſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins werden 
hierzu herzlich eingeladen. 


wei latter. 


